
Aerrrsprecher
Nr. 11.

Erscheint Dienstag,
Donnerst ., Samstag

und Sonntag
« tt der wöch . Beilage

»Der Sonntags-

Bestellpreis
für daS Vierteljahr

im Bezirk
u. Nachbarortsverkehr

Ml . 1.18,
außerhalb Mk. 1L5.

LttenSleig.M» Mb M

Illzlkiij Smls- Mil Knzcigkölatt für Ualzgrifincilks.

Gegründet
1877.

Einrückung ? - Gebühr
für Altensteig und
nahe Umgebung bei
einmaliger Einrückung
8 Pfg ., bei mehrmal.
je 8 Pfg ., auswärts
je 8 Pfg. die ein¬
spaltige Zeile oder

deren Raum,

Verwendbare Bei¬
träge sind stets will¬
kommen und werden
auf Wunsch honoriert.

Mr . 146. Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bet den K. Postämtern und Postboten. Sonntag , den 16 . September Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1906.

Braunschweig
Der Schlaganfall , der den Regenten deS Herzogtums

Branoschweig, den Generalfeldmarfchall Prinzen Albrecht
von Preußen , in seinem Lieblingsfltz , dem schlesischen Schlosse
Camenz , betroffen hat , hat die Branvschweiger Erbfolge-
frage wieder ia den Vordergrund des Tages-Jnteresses ge¬
rückt. Der Aasdruck„Ecbfolgefrage" ist freilich kein richtiger,
wenn auch landläufiger , denn noch dem letzten braun¬
schweigischen Regentschaftsgesetz vom Jahre 1902 dauert
die Behinderung des erbberechtigtes Thronfolgers , deS
Herzogs vou Cmnberland, zur Thronbesteigung fort und
damit auch die Regentschaft , und zwar auch über den Tod
des Herzogs , deS Sobnes des letzten Königs vou Hannover,
hinaus. Die Regentschaft ist natürlich nicht erblich , und
es ist Wohl fraglich , ob nach dem Regenten PrinzenAlbrecht
eiuer von dessen drei Söhnen , die bisher sämtlich nuver-
mählt find, geneigt ist , die brauvschweiger Regevtenwürde
zu übernehmen. An Kandidaten für die Regentschaft fehlt
es natürlich nicht, und nur insofern kann von einer braun-
schweiger Frage gesprochen werden ; die Thronbesteigung
de- Herzogs von Cmnberland oder seines ältesten Sohnes
ist aussichtslos , jedenfalls unbedingt so lange, als er nicht
seinen vollen Friede» mit dem Deutscher? Reiche gemacht
Hot . Und au einen solchen ruudeu und klaren Friedens¬
schluß ist, wie die Dinge liegen, für absehbare Zeit wohl
kaum zu denken.

Bcauuschweig ist ket « großes Land , aber sicher eins
der wohlhabendste» , weun nicht das reichste , in ganz
Deutschland. Mit dem kinderlosen Herzog Wilhelm ist
am 18. Oktober 1884 die ältere Linie des Welfenhanses
auSgestorbeu . Nachfolger Ware der Chef der jüngerer,
ehemals hannoverschen Linie des Welfenhanses, der Sohn
des blinden Köaigs Georg vou Hannover gewesen. Köaig
Georg hat niemals die Auuektwa seines Lindes durch
Preußen verwinden körmeu. Seiu Sohu , der einstige
Kronprinz Ernst August und nachmalige Herzog von
Cmnberland, behielt die abweisende Haltung setne« Vaters
bis in die neunziger Jahre hinein bei und veröffentlichte
erst daun eine Erklärung , worin er betonte , nichts gegen
Wesen und Bestand des Deutschen Reiches unternehmen
zu wollen. Daraufhin erhielt er das 1866 beschlagnahute
Vermöge» der haunovrrscheu Kö ligsfamilie , den sogenannten i
Welfenfonds, zurück. Eioe weitergeheude Kundmachung z
deS Herzogs, iu der er die Einverleibung Hannovers in
Preußen anerkannt hätte, erfolgte nicht , und so behielt das
braunschweiger Rege- tschaftsgesetz, das zuerst schon 1879,
also koch bei Lebzeiten des letzten Herzogs Wilhelm,
beschlossen wurde, Geltung . i

sollten die Städte weniger auf Fettgehalt der Milch als auf
saubere, uuzrrsetzte uad unschädliche Beschaffenheit achten.
Den Städten wird die Einrichtnug vou Milchzentralen nach
Analogie der Schlachthöfe, die Ausschaltung des unhy-
gienischru Milchkleiuhaudels, die Einrichtung vou Säuglings-
milchküheu empfohlen.

Unsere Zeitung
„Aus - e« Tannen"

mit der wöchentlichen Gratisbeilage
» * „Der Goimtags -« aft" * *

beginntam 1. Oktober 1906
ei« « eueS Quartal . Wir
bitten deshalb unsere Leser und
alle diejenigen , die beim Quartals¬
wechsel erst Abonnenten und Leser
unseres Blattes werden wollen, die
Zeitung„Aus den Tannen" so
frühzeitig wie möglich zu bestellen.

Einenschöne« Erfolghatunsere
Zeitung zu verzeichnen : Hunderte
neue Leserhaben sich in den letzten
Jahren zu dem geschätzten lang¬
jährigen und treuen Leserkreise
unseres Blattes gesellt und immer
mehr findet unsere unabhängige und
unparteiische Zeitung Anhänger in
den Oberämtern Nagold, Freuden-
stadt und Calw.

Auch in Zukunft wird unsere
Zeitung „Aus den Tannen" be¬
müht sein, den Lesern einen viel¬
seitigen und reichhaltigen Stoff zu
bieten , rasch das Neueste zu berich¬
ten und insbesondere bei den be¬
vorstehenden Landtags¬
wahlen in unparteiischer
WeiseJedermann zum Wort
kommen lassen.

Tagespolitik.
Io AugsburgistderdeutscheBereiufüröffent-

liche Gesundheitspflege zu seiner diesjährigen
Hauptversammlung zusammengetreten . Die Tagesordnung
ist ungemein reichhaltig, und jeder einzelne BeratNLgZgrgeu-
stand hat mehr als gewöhnliches Interesse. Der Kongreß
hat keine vollziehende Gewalt , er kann seivea Beschlüssen
nicht Ausführung sicher».

' Es unterliegt aber keinem Zweifel,
daß die Belehrungen , die er bringt, nicht unfruchtbar sein
Werden. Man hört auf ihn und beherzigt seine Empfehl¬
ungen. Reich und Einzelstaaten und Städte, Krankenkasse»,
Wohlfahrtsgeuoffevschafteo, BetriebSuuternehmuvgen achten
auf diese Ratschläge, die ihnen hier gegeben werden . Au
der diesmaligen Versammlung nehmen Vertreter des Reichs-
glsuudheitsamtes , der Bundesstaaten , aller größeren Stadt¬
verwaltungen, der gewerbkhygieoischeo Vereinigungen, der
Haus- und Graudbefitzerverbäude, der Wohnuugsreformer,
ferner bekannte Hygieniker und Aerzte, endlich führende
Mitglieder der deutschen Fcaueuvereiue teil. Bon den
wichtige » Beratangszegevständen kam am ersten Tage die
Frage der . Milchverso rguug der Städte" mit
besonderer Berücksichtigung der SäugUugseruähruug zur i
Sprache . Bei den Beratungen wurden vou verschiedenen ^
Seite« Reformen bei der Milchproduktiou uod im Milch-
Handel gefordert. Staats -, Gemeinde - und andere Be- j
Hörden müßten zusammeuwirkeu , um die Verbesserung der
Milch im Jateresse der Vvlksgesundheit zu erzielen . Der
Wert der im Deutschen Reich produzierten Kuhmilch beläuft
sich auf 1700 Millionen Mark im Jahr , d . i. mehr als
das Getreide wert ist. Die landwirtschaftlichen Vereine
könnten schon viel tun , weun sie die Produzenten über Ge¬
winnung und Lieferung tadelloser Milch belehrten. Auch

sei die Zeitung zur sofortigen
Bestellungauf 1 . Oktober bestens

empfohlen.

Die englische Regierung verzichtet auf weitere Liefer¬
ungen amerikanischen Büchsenfleisches. Dieses
wurde bisher für die Armer in großen Mengen eingeführt.
Als aber die Zustände in den Chikagoer Schlachthöfeu
ruchbar wurden, hielt es die englische Heeresverwaltung
doch für nötig, iu der Person des Obersten Hobbs einen
Vertraueusmaun zur Prüfung der Verhältnisse nach Cht-
kago zu entsenden . Dieser berichtete zwar, daß die Diuge
iu Wirklichkeit nicht so schlimm stünden , wie sie dargestellt
würden, mußte die sanitären Zustände aber gleichwohl als
im hohen Maße unbefriedigend bezeichnen . Die englische
Regierung beschloß daraufhin , den Bezug amerikanischen
Büchseufleischs für Heer uad Flotte einzuftelleu.

» **
Za einer Beendigung des Aufstandes auf

Kuba in einem Schiedsgericht scheint es nicht komme» zu
sollen . Die Lage spitzt sich immer mehr zu . Jetzt ist auch
über die Stadt Havanna der Kriegszustand erklärt uud die
Bereinigte« Staaten von Nordamerika entsandten 4 Kriegs¬
schiffe nach Kuba, zunächst nicht , um gegen die Rebellen
vorzugehen, sondern, wie ausdrücklich erklärt wird, nur zum
Schutz der amerikanischen Jateresseu und um amerikauischeu
Bürger », die durch die feindlichen Parteien bedroht werden,
eiuen Zufluchtsort zu bieten . Truppen find bereits
gelandet. Man steht : Amerika ist ans der Hut.

LandesnacvviGLen.
Menfletg , 15 . Tept . (Korr .) Unsere Einwohnerschaft, ins¬

besondere auch die Bürger vou Simmersfeld uud Umgeb¬
ung dürfte es interessieren zu hören , daß Simmersfeld
vor 300 Jahre» hohen fürstlichen Besuch hatte. Bekannt¬
lich erwarb Herzog Friedrich I von Württemberg im Jahr
1604 das Amt Alteustrig mit deu zugehörigen Ortschaften
Alteusteig Stadt uud Dorf , Simmersfeld
und Enztal u. s. w . Der Herzog besuchte seine
ganze Landesgrenze und kam auch iu die Wälder AltevsteigS.
In Simmersfeld hat der Herzog am 23 . August 1606 , zu¬
sammen mit der Pfarrfrav , das Kind eines Bürgers aus
der Taufe gehoben , und das Taufbuch bemerkt dazu, daß
er damals seine erste Hirschjagd dort gehalten, und im Forst¬
haus prrooktiert (übernachtet) habe. (Vergl . Blätter deS
Württ. Schwarzwaldvereins .)

fl Doritstelteu, 14. Sept. Der hiesige Obstöauvereiu
hat vor einiger Zeit au den Gemeiuderat das Ersuchen
gerichtet , es möchten die Kosten des Materials, das zur
gemeinsamen Bekämpfung des Frostuachtspanuers auf hirs.
Markung benötigt wird , ans die Stadtkasse übernommen
werden. Dieser Bitte ist in der gestrigen Sitzung entsprochen

! worden.
* No « der oberen Kinzig , 13 . Septbr. Vergangene

j Nacht stellte sichstarker Frost ein, der dem Herbst-
blumevflor in unseren Gärten ein jähes Ende bereitete und
den noch nicht eivgerrntrten Früchten iu Garten uud Feld,
sowie dem noch nicht völlig ansgereiften Obst schadete.

(N. T .)
* Kningen-Uentkinge«, 13 . Sept . Wie trostlos eS

Heuer tu unseren Weinbergen aussteht , beweist die Tatsache,
daß rin hiesiger Weiugärtnrr den Ertrag eines Herbstes
vou dreiviertel Morgen Weinberg um ein GlaS
SchnapS veräußerte.

fl Hönningen OA . Tübingen, 14. Sept . Gestern mittag
12 Uhr brannte lt. TübingerChronik die gemeinsame Scheuer
des Drehers Staiger und des Händlers Hoch vollständig
nieder. Die Ursache des Brandes ist nicht genau bekannt,
mau nimmt an, daß von der daneben arbeitenden Dawpf-
dreschmäschine Funken iu die Scheuer flogen nud die Ent¬
zündung verursachten.

fl Stuttgart , 14 . Sept. (Schöffengericht ) . Der Vorfall,
bei dem der Wirt Schanz in der Haseubergstraße hier in
Notwehr einen Eindringling erschoß , beschäftigte heute das
Schöffengericht. Angeklagt des gemeinschaftlichen Haus-
friedensbruches waren der 20 Jahre ölte Fabrikarbeiter
Enge» Strecker, der 21 Jahre alte Flaschner Wilhelm Schmid
und . der 22jährige Fabrikarbeiter Friedrich Fiedler , sämtlich
vou hier. Die Angeklagten, von denen Schmiö und Fiedler
schon wiederholt wegen Rohheitsdelikte vorbestraft uud die
als gefährliche Batschen bekannt find. Warden am 23 . Jnli
von Wirt Schanz ans dessen Wirtschaft hiuansgewiesen,
weil sie ihm als händelsüchtig bekannt waren. Kurze Zeit
darauf drangen die Angeklagten , geweirsam mit dem 22 Jahre
alten Hafner Ferdinand Marschuer in die Wirtschaft ein uud
verlangten Bier . Als ihnen dies verweigert wurde, be¬
waffneten sie sich mit Stählen und gingen damit auf den
Wirt los, Marschuer hielt ein Dolchmesser in der Hand.
Als die Angeklagten der wiederholten Aufforderung des
Wirts, das Lokal zu verlassen, nicht uachkamen , vielmehr
die drohende Haltung beibehieltev , ergriff der Wirt ein ge¬
ladenes Gewehr, und gab daraus, nachdem er mehreremalS
gerufen hatte, er schieße, einen Schvß auf Marschuer ab,
der hiedurch töilich getroffen wurde. Nach den Zeugen¬
aussagen war die Situation für den Wirt derart bedrohlich,
daß , wenn er nicht geschossen hätte, sein Leben gefährdet ge¬
wesen wäre. Das Schöffengericht verurteilte Strecker zu
3 Monaten , Schmied zu 4 Monaten und Fiedler zn 6 Mo¬
naten Gefängnis . Außerdem verfügte das Gericht die so¬
fortige Verhaftung der Angeklagten. Während der Urteils-
beratuug ging der Angeklagte Fiedler aus dem Sitzungssaal
flüchtig . Wirt Schanz , gegen deu ein Verfahren wegen
Totschlags eingeleitet worden war , wurde von der Ferien»
straskammer ans Antrag der Staatsanwaltschaft außer Ver¬
folgung gesetzt.

* Stuttgart , 14 . Sept . Bezugnehmend auf den Be-
schluß des Diözesanvereius Tübingen vom 22 . Juli , betr.
daS Mitbringeu von Bereiusfahoen iu die
Kirche hat der Diözesauvereiu Stuttgart Amt folgende
Resolution angenommen : „Der Diözesauvereiu Stuttgart
Amt empfindet das Mitbringeu der Fahnen von Vereinen,
die einen idealen Zweck verfolgen, in die Kirche an und
für sich nichts als etwas anstößiges. Erhält



rs für wünschenswert , wenn es bei dem bisherigen RechtS-
zustand belasse» wird . Ja zweifelhafte » Füllen hat er daS
Zutrauen zu den KIrchengemeinderäteu , daß fie eine der
Kirche würdige Entscheidung treffen werden . '

fl Stuttgart , 14 . Sept . Die hiesigen Klavierarbeiter
find in eine Lohnbewegung ringetretrn.

* Stuttgart , 14 . Sept . Der infolge eines Unglücks¬
falls im 51 . Lebensjahr ans dem Leben geschieden« Vor¬
stand der Kgl . Gartenbauschule in Hohenheim Philipp
Held wurde gestern na ck mittag ans dem Pragfriedhof be¬
erdigt . Direktor v . Strebe ! gedachte in Dankbarkeit der
reichen Arbeit d«S Verstorbenen . Mit seltenem Eifer und
großer Hingabe habe er sich seiner Aufgabe gewidmet und
die äußerste AuSvützung seiner Zeit und Kraft sich ange¬
legen sei» lassen . Eine erfolgreiche Tätigkeit znm Wohl
des ganzen Landes habe er in der Abhaltung derObstbau-
kurse entfaltet . Kränze legten nieder Fabrikant Herz im
Name » des Württ . Obstbauvereins , Vertreter der Obst - und
Weinbausektion Stuttgart -Amt , des LaodeSbanmwärtervereins,
des Gärtoervereius Viola , der Hohenheimer Verbindungen
Württembergia und Hohenheimia und der Gartenbauschüler.

js KßklUge« , 14 . Sept . Be ! den wenig erfreulichen
Aussichten , welche der Stand der Reben in Württemberg,
sowohl als auch in den meisten Weingegenden Deutschlands
bietet, ist eS erfreulich zu sehen, daß das mittlere Neckartal
von Cannstatt biS Eßlingen in der Hauptsache einen ver¬
hältnismäßig guten , teilweise sogar sehr guten Ertrag verspricht.
Wenn das günstige Wetter avhält , so ist dort eine sehr
gute Qualität zu erwarten . Es ist besonders hervorzuheben,
daß der Stand der Weinberge am Oelenberg und in der
Neckarhalde in Obertürkheim ein besonders schöner ist.

* Keikörou « , 13 . Teptbr . Ein trauriges Bild
ausdeu Heilbronner Weinbergen entwirft ein
Weingärtner . Er schreibt der ,,N .-Ztg .

'
, einer seiner

StandeSgenosfeu habe den Ertrag seines V«. Morgen großen
Weinbergs im HagelSberg für 5 Pfg . oder einer Zigarre
verkauft . Ein anderer Weinbergbesitzer habe demjenigen,
der aus seinem Weinberg «/§ im Steingraben eine gute
Traube sucht, 10 Flaschen Wein versprochen . Tatsache ist
eS, daß in einigen Weißweinbergeu noch etwas zu erwarten
ist, etwa V« Herbst . Die schwarzen Trauben werden aber
Wohl den Vögeln und dem Wurm vollends zufalleu.

* Kchkerdinge« , 15 . Sept . Der Hagelschaden wurde für
die hiesige Markung zu 476 000 Mk . geschätzt. Bon etwa
555 Grundeigentümer waren vor 57 versichert und erhielten
34 400 Mk . Entschädigung ausbezahlt von drei in Betracht
kommenden HagrlverficherungSgesellschaftev.

* Mundelsheim , 14 . Sept . Für das Bespritzen der
Reben mit Kupfervitriolbrühe ist in unserer Gemeinde im
heurigen Jahr die Summe von 10000 Mk . verausgabt
worden . Und was wird der Erfolg dieses verzweifelten
Kampfes sein ? Man kann hier höchstens mit einem i/z
Herbst rechnen , mit einem Ertrag von etwa 2500 Hekto¬
liter . Immerhin iß das noch wesentlich günstiger als au
anderen Orten.

ff Btverach , 14 . Sept . Im nahen Langenschemmern
zündeten viehhötevde Kinder auf dem Felde Feuer an , um
sich zu Wärmen . Ein Funke setzte die Kleider der 10jährigen
Marie Heß in Flammen , wodurch das Mädchen solch schwere
Brandwunden erlitt , daß eS heute nach 2tägigen gräßlichen
Schmerzen starb.

verschiedenes . Ja Eßlingen fiel ein dreijähriges
Mädchen in den Neckarkanal . DaS Kind wurde von Arbeitern
gerettet . — In Uttwil ertrank im See der 16jährige
Schreinerlehrling Höfer von Backnaug . Obwohl deS Schwim¬
mens unkundig , trieb er beim Bade » auf einem Floße auf
dem Wasser und verschwand in den Fluten , ohne wieder
an die Oberfläche za kommen. — Nachdem am Montag
abend die Scheuer des MühleobefitzerS Johannes Holder
in Altdorf gänzlich uiedergebrannt war , brach in dem

Anwesen aufs neue ein Brand auS , der auch daS Wohnhaus
und die Mühle vollständig einäscherte.

Zur Landtagswahl.
* Stuttgart , 14 . Sept . Für den Bezirk Oberndorf

hat die Sozialdemokratie den Gewerkschaftssekretär Stolle
als Kandidaten für die Landtagswahl aufgestellt.

* Bo » Mannheim meldet man , daß die Rheivflößer
wegen Lohvstreitigkeiten in den Ausstand getreten sind.

* Weimar , 13 . Sept . Bor dem hiesigen Landgericht
wurde jüngst ei« Fall von unglaublicher Roheit
verhandelt . Angeklagt waren sieben Teutlebener
Einwohner mit dem Bürgermeister au der
Spitze, die im Dezember 1903 in einer Wintersnacht
einen alten , vollkommen hilflosen und gebrechlichen Hand-
werksburscheu , namens Wüstemann aus Apolda , aussetzteu
und so dem Tode Preisgaben. Der Unglückliche
war anscheinend nicht ganz geheilt aus dem Buttstadter
Krankenhaus entlassen , hatte sich mühselig nach Teutleben
geschleppt und bettelte im Ort herum , biS er schließlich im
Hofe eines Mitangeklagten kraftlos zusammeubrach . Er
kam darauf ins Teutlebener Armenhaus ; da er jedoch da¬
mit der Gemeinde zur Last zu fallen drohte , sachte man
sich seiner wieder zu entledigen . Es wurde darüber in einer
Versammlung förmlich berate », sodann die Tür zum Armen-
Hause aufgebrochen und der UnglückliF e auf eine» Wagen
geschleppt , der ihn nach Hardisleben , eine halbe Stunde
von Teutleben entfernt , brachte . Dort legte man ihn in
einer offenen Scheune nieder , in der er fünf Tage später
als Leiche aufgefunden wurde . — In der Verhandlung
gaben die Angeklagten die Tat zu , behaupteten aber , fie
wären der Meinung gewesen, der Manu verstellte sich . Dieses
wurde jedoch von allen Zeuge », die den Mann gesehen
hatten , widerlegt . Zwei Jahre lau, ; verstanden die Teut-
lebeuer Einwohner diese Schandtaten zu verheimlichen , bis
man endlich durch einen Zufall dem Verbrechen auf die
Spur kam. Die ärztlichen Sachverständigen sprachen sich
allerdings dahin auS , daß nicht mit voller Bestimmtheit er¬
härtet werden könne, daß der Tod auch wirklich infolge
der Aussetzung eiugetreten sei , eine große Wahrscheinlichkeit
sei ober dafür vorhanden , daß die Aussetzung dem Manne
den letzten Rest gegeben habe . Diese ärztliche Bekundung
rettete die Angeklagten vor dem Zuchthaus . Bei der Ur-
teilsverkkndigung wurden alle sieben, darunter der Bürger¬
meister , znje5MonatenGefänguisverurteilt.

ff Kök « , 14 . Sept . Nach der Köln . Ztg . findet auf
Beschluß deS Deutschen Arbeitgeberverbands am 19 . ds.
die GeneraNruSsPerrung oller im Baugewerbe
Beschäftigten , mit Ausnahme der Arbeitswilligen und un¬
organisierten und christlichorganifierten Schreinereiarbeiter
statt , wen« bis dahin di« Streitigkeiten mit dem Dach¬
decker- und Glasergewerbe nicht beendet find.

* Berlin , 14 . Sept . Durch Kaiserliche KabinettSorder
find folgende Stelleubesetznngen in der Marine
verfügt worden : v . Köster, Großadmiral , Generalinspekteur
der Marine und Chef der aktive« Schlachtflotte , wird von
letztgenannter Stellung enthoben ; derselbe tritt bis auf
weiteres zur Verfügung des Kaisers . Prinz Heinrich
von Preußen, Admiral , Chef der Marincstation der
Ostsee, wird zum Chef der aktiven Schlacht flotte
ernannt.

ff Bertt « , 14 . Sept . Mil . W . Bl . meldet : Ohne-
sorg, Oberst beim Oberkommando der Schvtztrvppe »,
unter Enthebung von der Stellung als außeretatsmäßiges
militärisches Mitglied des ReichkmilitärgerichtS , der Abschied
auf der gesetzlichen Pension und Erlaubnis zum Tragen
der bisherigen Uniform bewilligt ; Qu ade, Oberstleutnant
im Große » Generalstab , kommandiert zur Dienstleistung
beim Oberkommando der Schutztruppen , aus dem Heer

auSgeschiedeu und als Chef deS StabS beim Oberkommando
der Schutztruppen augeßellt , gleichzeitig zum außeretatS-
mäßigen militärischen Mitglied deS ReichSmilitärgerichtS
ernannt.

* Aerli « , 14 . Septbr . Wegen Verdachts der
Spionage wurde , nach dem Lieguitzer Tageblatt , beim
gestrigen Manöver ein Manu festgenommen , der sich im
Gelände Skizzen und Aufzeichnungen machte . Es handelt
sich um einen ehemaligen österreichischen Offi¬
zier namens Paul Hartmann ; er wurde schon seit zwei
Tagen von Kriminalbeamten der Berliner politischen Polizei
im Manövergelände beobachtet , wo er sich meist in der
Nähe des Kaisers aufhielt . Bei der Durchsuchung seines
Z mmerS im Gasthofe Liudeoruh wurden zahlreiche Pläne
undZeichuungeu, sowie eine große Summe öster¬
reichischen und französischen Geldes vorgefuuden.* Aerli » , 14 . Sept . DaS Armeeverordnungsblatt ver¬
öffentlicht eine Allerhöchste Kabinettsordre, welche
besagt : Der Kaiser steht mit seinem ganzen Hause , der
Armee und dem ganzen Bat rlaud in aufrichtigster Trauer
an der Bahre dieses so Hochverdienten edlen Prinzen . Dem
Kaiser war er Persönlich ein väterlicher Freund . Die
Armee verliert mit ihm einen General , welcher ihr biS in
die höchsten Stellungen angehört hat und in drei Feld¬
zügen sein Leben einsetzte . Als Vorbild ritterlicher Tugend
und strengster Pflichterfüllung ging mit ihm eine der hehren
Gestalten aus der großen Zeit deS Werdeganges deS
Vaterlandes dahin . Hohe Ehre sei seinem Angedenken , daS
für alle Zeit in der Geschichte der Preußischen Prinzen eine
würdige Stelle finden wird.

* Berlin , 14 . Trpt . I , einer Erörterung über die
braunschweigschr Erbfolgefrage weist die Nat .-
Ztg . darauf hi» , daß durch das Ableben des Regenten eine
Thronerledigung im Ginne des braunschweigischen Regeut-
schaftsgesetzes nicht eivgetreten sei . Es handle sich lediglich
um eine Wiederholuug der Regeutenwahl,
die ohne weiteres vorgenommen werde könne . Deshalb
scheine auch die vielfach geäußerte Meinung , als hänge eS
nur von dem Belieben der Welfenliuie ab , sich durch eine
Erklärung die Erbfolge zu verschaffen , nicht zutreffend.

Ausländisches.
* Ber « , 14 . Sept . Der schweizerischen Polizei ist es

nun gelungen , die Identität der jungen Dame festzustellen,
die in . Jnterlaken den Rentner Müller er¬
schoß . Dte Nachforschungen ergaben , daß fie Tatjana
Leootitff heißt und aas St . Petersburg gebürtig ist, wo ihr
Vater angeblich eine hohe Stelle in der Armee bekleidet.

* Aer « , 14 . Sept . Der „ Bund " erfährt aus Lausanne:
Tatjana Leoutieff, die das Attentat in Jnterlaken
verübte , ist im Jahre 1884 in Warschau geboren . Sie ist
die einzige Tochter deS ehemalige » russi¬
schen Generals Leoutieff, der sich an dem Feld-
zage in der Mandschurei beteiligte und nach seiner Rück¬
kehr vom Kriegsschauplatz Provinzgouverneur in Mittrl-
rußlavd wurde . Die Tochter besuchte das Mädchengymua-
fi -im zu Lausanne und bestand im Jahre 1902 die Reife¬
prüfung . Sie begann im Jahre 1900 den Verkehr mit
rassischen Flüchtlingen in Lausanne und Genf . Später
studierte fie Medizin an den Universitäten Lausanne und
Genf . Seit Januar 1906 bewohnte fie in Laccy bei Genf
eine kleine, von ihrem Vater gemietete Wohnung . Sie be¬
suchte Lausanne wiederholt unter falschem Namen und er¬
zählte den Professoren , fie habe in St . Petersburg bei
Hofe verkehrt und sei mit der Famikie Trepoff befreundet
gewesen . Im März 1906 sandte sie an befreundete Revo¬
lutionäre nach dem Hotel , Bristol ' in St . Petersburg einen
Koffer mit Bomben, sowie ein Verzeichnis der russi¬
schen Verschwörer in der Schweiz . Als mau hierauf bei
einer Haussuchung in der Wohnung der Tatjana Leoutieff

W L - s . frircht. W
Ich halte es für männlich und offen , seinen Irrtum anzuer-

kenncn , aber nicht das halte ich für männlich , dem einen Vorwurf
daraus zu machen , der von seinem Irrtum zurückgekommen ist.

v . Bismarck.

Der Schmuck von einer Million.
Von Georg Paulsen.

(Schluß .)
Fast vier Stunden war man bereits unterwegs , olS es

endlich hieß : . Ein Dampfer in Sicht I ' Der Kapitän des
Aviso nahm daS Fernglas und gab dem Detektiv eine Be¬
schreibung des Schiffes . . Das muß der Dampfer sein I"
rief John Doyle . Eine Weile später konnte er selbst mit
seinen weniger geübten Augen den ihnen vorauSfahrenden
Dampfer als den gesuchten erkennen ; das verfolgte Schiff
bot zwar seine äußerste Geschwindigkeit auf , aber es war
schon zu erkennen , daß die Differenz von Viertelstunde zu
Viertelstunde geringer wurde.

Endlich war man so nahe , daß ein Kanonenschuß ab¬
gefeuert werden konnte , die Aufforderung zum Anhalte ».
Der Dampfer setzte seine Fahrt mit ungeschwächter Eile
fort . Ein zweiter scharfer Schuß folgte tbm , der aber
fehlte . Auch dies Signal übte keinen Einfluß auS , der
Dampfer sauste weiter , doch konnte man vou dem Kriegs¬
schiff mit bewaffnetem Auge erkennen , daß an Bord des
gejagten Schiffes « in heftiges Getümmel herrschte , als ob
ein Teil der Besatzung keine Lust habe , dir wahnwitzige
Eilfahrt gegenüber dem viel schnelleren Aviso noch weiter
fortzusetzeu.

Und so war es in der Tat ! Schon nach dem ersten
Kanonenschuß hatte der Maschinist des Dampfers stoppen
und das Fahrzeug anhalten wollen . Er erklärte dem her-

j beieileoden Kapitän , er hätte keine Loft , sich wegen ihres
Fahrgastes , dem doch augenscheinlich die Verfolgung gelte,
in die Luft sprengen zu lassen ; wenn eine Kugel den Kessel¬
raum treffe, sei olles aus . Und die Verfolger sockelten nicht.
Geld -Verdienrn sei ja eine schöne Sache , aber am Ende
stehe das Lebeu doch noch ein bischen höher . Und wie der
Maschinist , so sprachen auch bald die Mannschaften , und
nur mit hohen Versprechungen vermochten der Kapitä »,
dem selbst ein gewisses Schuldgefühl wegen seiner Schmuggel-
uud sonstiger Geschichten nicht abgiug , und Ralph Norrich
die murrenden Leute von offener Gewalttätigkeit abzubringcn.
Jetzt knallte der zweite Schuß , und man merkte auf dem
Dampfer , daß es eine scharfe Ladung war . Auch der Ka¬
pitän wurde nunmehr unsicher . Als er seine Besorgnisse
seinem Fahrgaste mttteilte , protestierte Ralph entschieden,
aber die Drohungen wurden jetzt o laut , daß er das Ver¬
zweifelte seiner Lage erkannte . Er versuchte mit erneuten
Versprechungen den Kapitän und die Leute zu einem be¬
waffneten Widerstande zu bewegen , aber der Kapitän sagte
ihm sofort , bevor es so weit sein könnte , wäre sein Fahrzeug
von den Geschützen des Kriegsschiffes längst in den Grund
gebohrt . Nun verlangte Ralph , man sollte ihn nicht preis-
geben ; wie er als Matrose vermummt dastehe , werde ihn
niemand erkennen , auf dem Kr egsschiff könne ja unmöglich
Jemand sein, der ihn von Angesicht zu Angesicht kenne,
wahrscheinlich liege überhaupt ein Irrtum , eine Verwechsel¬
ung vor.

Während er noch so sprach , hatte der Kapitän bereits
seircn Plan gefaßt . Er hatte Schmuggelgut für Kuba au
Bord und ward das gefunden bei einer scharfen Durchsuch¬
ung , so war sein Schicksal entschieden. Wenn er also seinen
Fahrgast , dem doch sicher die Verfolgung galt , preisgab,
durfte er hoffen , daß die Untersuchung ueterblieb , vielleicht
noch eine Belohnung kam. Und die zehntausend Dollars,
die er für die Ueberfahrt verlangt hatte , hatte er ja be¬

reits sicher in der Tasche und gab sie natürlich nicht wieder
heraus.

Eine neue Kugel , die heransauste und einen Teil der
Dkckbrüstang wegriß , machte dem letzten Rest des Bedenkens
beim Kapitän ein Ende , denn es war zweifellos , daß der
nächste Schuß den Kessclraum treffen und den Dampfer in
die Fluten des Ozeans versenken würde . Bevor Ralph eS
verhindern konnte , sprang der Herr des Schiffes daher zum
Sprachrohr und rief in den Kesselraum den Befehl zum
Stoppen hinab.

Die Wut der Verzweiflung überkam den Verfolgten,
als er das Kommando vernahm . „ Wetter fahren I " schrie
er und richtete seinen Revolver auf dir Brust des Kapitäns.
Aber im nächsten Augenblick riß ihm der Steuermann schon
von hinten her die Waffe aus der Hand , und kräftige
Matrosen -Arme versuchten ihn zu fesseln. Mit der letzten
Rieseukraft gelang eS Ralph , sich aas den ihn umschling¬
enden Armen zu befreien , er erreichte die Kommando -Brücke,
schwang sich hinauf und bedrohte mit einem zweiten Revol¬
ver , den er aus der Tasche gerissen, Jeden , der es ver¬
suchen sollte , sich ihm zu nahen . Während die SchiffSbe-
satzuog noch unschlüssig dastand , war im Morgenlicht der
Aviso hrraugerauscht , Ralph Norrich bemerkte vou seinem
Standpunkt auS deutlich neben dem Kapitän deS Kriegs¬
schiffes den ihm nur zu gut bekannten New Aorker Detek¬
tiv , und jetzt mußte er freilich einsehen, daß ihn nichts
mehr retten konnte . Nur zweierlei Wahl gab es : einen
entschlossenen Tod oder die Gefangenschaft , der daun , wenn
die entwendeten militärischen Schriftstücke gefunden wurden,
auch nur der Tod , und zwar durch ein Hanfseil für den
Spion , folgen würde.

DaS Stück war aus . Und da kam über den Aben¬
teurer seine alte Kaltblütigkeit , die so oft mit dem Lebeu



in einem Nähkorbe Sprengstoffe fand , wurde fie uumittel - ,
bar vor einem Hofballe bei dem Coiffeur verhaftet und in i
Untersuchungshaft auf die Prter -Paulsfestung gebracht . Der ?
Bruder ihres BaterS , welcher HofkLmmerer ist , erwirkte ihre
Unterbringung in eine Irrenanstalt , und andere vermögende
Freunde erreichten schließlich ihre gänzliche Freilassung.
Sie durfte aber nicht länger in Rußland bleiben und reiste !
daher in die Schweiz , zuerst nach Basel und Genf . Wie
eine frühere Freundin von ihr auS Lausanne mitgetrilt hat , f
unterhielt die Tatjana Lronttef rin Liebesverhältnis mit
einem Vetter , der sich , nachdem bei ihr Sprengstoffe anf-
gefuudeu worden waren , erschoß. Ihr Vater soll noch in j
Lancy wohnen . -

) s Genf , 14 . Sept . Der Vater von Tatjana Leoutiew , i
der auS den Zeitungen erfahren hatte , daß es seine Tochter ^

ist, die den Anschlag auf den Rentier Müller in Juterlakeu
verübt hatte , hat sich hierher begeben und ist heute eiu-
getroffe » . Frau Leontiew wohnt seit längerer Zeit tu '

Larcy bei Genf . Beide find über die Tat der Tochter
sehr betrübt . Der Vater unternimmt Schritte , um die
Tochter sprechen zu dürfen . i

ss Drontheim , 14 . Sept . Kaiser Wilhelm richtete au >
den Bürgermeister von Drovtheim ein Telegramm , in dem
er seine Trauer über den Tod des Architekten Christi « ans-
drückt, der die Restaurierungsarbeiten an der Domkirche
leitete . Der Bürgermeister dankte telegraphisch . Konsul
Jenseu in Droutheim ist mit der Vertretung des Kaisers
bei der Beisetzung beauftragt.

Dis Lage irr Rußland.
* Betersvnrg , 14. Sept . Hiesige Blätter melden, daß

in Siedler der erste Schuß von einem Orthodoxen namens
Wasfiljew abgefeuert worden sei, dessen Leichnam fich in
der Kaserne befinde . Von jüdischer Seite wird die Ge¬
samtzahl der Tote « auf 142 , die der Verwundete « i
auf 430 angegebe « .

js Ui - a , 14 . Sept . Ja der lutherischen Kirche fand
in Gegenwart von Vertretern der Stadtverwaltung , des
Adels , sowie unter großem Andrang der Schuljngeno ein
feierlicher Gottesdienst aus Anlaß der Wieder¬
eröffnung der deutschen Schulen in den
baltischen Provinzen statt.

ss Siedl « , 14 . Sept . Der neue Geueralgouverneur von
Siedler drücktiu eiuemAufruf an die Bevölkerung
deS Gouvernements seinen Kummer über die Fälle von
Gewalttätigkeiten bei den Unruhen der letzten Tage aus,
die so viele Menschenleben gekostet haben . Nach längeren
Ausführungen ruft er die Bevölkerung zu gemeinsamer Arbeit
auf und schließt : . Laßt uns der Stimme der Wahrheit unser
Ohr leihen , die in jedermanns Seele ertönt und alles auf-
bietev , damit das bisher so friedliche und arbeitsame Siedlce
nicht länger einem b ewa chteu Gefängn is oder
einer feindlichen Position gleicht.

Die Revolution auf Kuba . !
* Berlin , 14. Sept . I « Hava « « a finde « seit !

gester « lebhafte Kämpfe statt Die Lage ist sehr
kritisch . Der Rebelleoführer Guerra hält auf der west - s
lichen Bahn die Züge an und hat eine großes
Brücke bei Havanna in Brand gesetzt und so §
den Betrieb vollständig lahmgelegt . Was in der Provinz s
vorgeht , ist unbekannt. ,

* London , 14 . Sept . Amerikanische Depeschen stellen
Havanna selbst als bedroht hin . !

* Aew -Aork , 14 . Sept . Die Jnsurgerrte « bra « « -
te « zwei große amerikanische Plautage « bei Sauta
Clara nieder . Gerüchtweise verlautet , auch spani¬
sches Eigentum sei vernichtet worden .

'

gespielt : Ein scharfer Knall , er hatte fich selbst in die
Schläfe geschossen, und rücklings stürzte der leblose Körper
in die Wellen des MeereS . Bon dem Kriegsschiff , auf dem
man den ganzen Vorgang deutlich beobachtet hatte , ward
ein Boot herabgelasfen , aber es kam zu spät , Ralph Norrich 's
Leiche war bereits von der Flat davon getrieben.

Der Dampfer ward ins Schlepptau geaomme ». Der
Kapitän versicherte ein Mal über das andere , er habe seinen
Fahrgast nicht genauer gekannt , er lieferte auch dessen Effekten
aus , unter denen mau die Militär -Papiere und die von
einander gelösten Diamanten des berühmten Schmuckes fand,
aber die Aussage des Detektivs , daß der Kapitän sehr ver¬
traulich mit Ralph Norrich in New -Orleaus verkehrt habe,
verhinderte seine Freilassung ; man kündigte ihm au . auf
amerikanischem Boden werde noch eine genaue Untersuchung
über diese zum mindesten sehr eigenartige Reise folgen . Dann
ging eS zurück.

Zu gleicher Zeit gingen in Florida zwei Telegramme
aus New -OrleauS ein , worin das Kommando der Expe¬
ditions -Armee von der Wiedererlangung des gestohlenen
LanduogSplaneS , ohne daß damit ein Mißbrauch getrieben
war , und Patrick O 'Brien von dem Aaffiudeu der Bestand¬
teile des Millionen -Schmuckes benachrichtigt wurde . Er
teilte diesen Erfolg Herefords und Doyles sofort seiner
Tochter mit , aber Harrjet hatte inzwischen in Tom Wil¬
sons Liebe Wertvolleres gesunde », fie hatte für die zurück-
gewouneueu Brillanten vur ein mäßiges Lächeln.

Ein paar Tage später stellten sich Edgar Hereford
und der Geheimpolizist John Doyle selbst bei den O 'Briens
rin , fie brachten die von Ralph entführten Diamanten . Die
Steine sollten später ganz neu gefaßt werde », und Harriet
dachte dabei au den Deutschen Franz Walker in Nrw - Uork,
der doch den ersten Verdacht geweckt und die rechte Spur
gesunden hatte . John Doyle erhielt die ihm zugeficherte

Vermischtes.
* Aerzte und Apotheke « i « Württemberg . Württemberg

zählte nach dem letzten erschienenen Statistischen Jahrbuch
des Deutschen Reiches im Jahre 1905 1017 Aerzte, 44
Zahnärzte und 296 Apotheken einschließlich Filialen . In
den letzten 20 Jahren hat fich die Zahl der Aerzte in
Württemberg wesentlich vermehrt . 1885 kamen noch 3331
Einwohner auf einen Arzt , 1905 vur noch 2262 . Das
räumliche Arbeitsgebiet eines Arztes umfaßt heute durch¬
schnittlich nur noch 19,19 Quadratkilometer gegen 32,56
Quadratkilometer im Jahre 1885 . Im Reichsdurchschnitt
entfällt schon auf 1952 Einwohner und 1742 Quadrat¬
kilometer 1 Arzt . Was die Apotheken avbelangt , so ist die
auf eine Apotheke entfallende Kopfzahl der Bevölkerung ge¬
stiegen . Vor 20 Jahren kamen in Württemberg je 7586
Einwohner auf eine Apotheke , im Jahre 1905 aber 7771.
Räumlich ist aber daS Netz der Apotheken enger geworden ;
1885 kamen noch 74,16 Quadratkilometer auf eine Apotheke,
1905 nur noch 65,92 Quadratkilometer . Im Reichsdnrch-
schuttt kommt eine Apotheke auf 94,82 Quadratkilometer
und 10 627 Einwohner.

* Das Akeisch soll teurer werde « . Die Berliner.
Fleischerinnung beschäftigte fich mit derFleischteueruag und
nahm eine Resolution a», in der zum Ausdruck gebracht i
wird , daß eine abermalige Erhöhung der Fleischpretse ein-
treten müsse . Die Resolution hat folgenden Wortlaut:
„ Die letzten Berliner Viehmärkte haben eine Steigerung der
Biehpreise ergebe », welche naturgemäß auch eine Erhöhung j
der Fleischpreise zur Folge haben müssen . Gegenüber den !
ungeheuren Opfern , welche daS Flrtschgewerbe bisher be- s
reits gebracht hat , ist eS jetzt im Joteresse der Selbsterhalt - -
ung dringend erforderlich , diese Erhöhung eiutreteu zu -
lassen und die Fleischpreise dem Vieheinkaufspreisr avzu - >
Passe» . Da es unseren Bemühungen trotz aller Anstreng - -
ungeu nicht gelungen ist, die Oeffuung der Grenzen
für die Einfuhr von Schlachtvieh zn erziele» , und da nach
fast zehnjährigen Schließung der Grenzen die Landwirt - -
schaft immer noch nicht iu der Lage ist, Deutschland ge- !
uügeud mit Schlachtvieh zu versorgen , muß es nun Auf - !
gäbe der grsamteu Bevölkerung sein, bei den maßgebenden !
Körperschaften die Oeffnuug der Grenzen für die Einfuhr!
von Schlachtvieh durchzusetzen, welche leider unter Aufrecht¬
erhaltung von Scheingründen unerhörterweise noch immer j
verschlossen gehalten werden ." f

* Die Marsvewo - ner n « d die drahtlose Telegraphie , i
Seit einiger Zeit ist iu Frankreich die Beobachtung ^

gemacht , daß die Anfnahmecpparate einiger drahtloser k
Telezraphenstationen gegen Mitternacht regelmäßig ver - -
schiedeve Zeichen gebe» , deren Sinn durch die Beamten
der betreffenden Anstalten nicht entziffert werden konnte . >
Ein wenig beunruhigt fragten fich die mit der Untersuchung §
betrauten Fachleute , wer Wohl die Station aurufr . Man i
kam schließlich Überei» , daß es fich nur um Zeichen von!
einem Planeten handeln könne , und sprach die Vermutung
aus , daß die Störungen der telegraphischen Apparate von
Signalen herrührteu , durch die sich die Bewohner des
Mars mit der Ecde zn verständigen versuchten . In der
„Marsfrage " ist der berühmte französische Astronom Camille -
Flammarion dir „ sachverständigste ' Pkrsönltchkeit , und so !
wandte fich der „Figaro ' an ihn , um den großen !
Gelehrten über die sonderbaren Ferngespräche zn ioter - !
viewen . Flammarion hörte die Vermutung der anfgeregteo !
Trlegrapheubeamten ruhig an und sprach seine Ueberzrng - !
ung dahin ans , daß die beobachteten Zeichen auf -
sekundären , radiotelegrophischen Erscheinungen beruhe », die!
ihren Grund in weit entfernten Gewitterbildungen haben . !
Eine Verständigung des Mars mit der Ecde sei schon
deshalb unmöglich weil der MarS gegenwärtig so weit von
uns entfernt sei , daß jede Verbindung ausgeschlossen l
erscheine. Der „Figaro ' ist über die Antwort des ^

Belohnung im reichem Maße ; außerdem ließ er es fich
natürlich nickt entgehen , den New -Aorker Blättern einen
Sensations -Bericht ersten Ranges über diesen seinen Erfolg
zu liefern , in dem er sein eigen Licht ganz gewiß nicht
unter den Scheffel stellte. Aber Policemann 2028 schmun¬
zelte ironisch , als er diesen Triumph -Artikel las : Wenn der
Franz Walker nicht gewesen wäre , wenn Aunie und Bobbie
nicht mit den vermeintlichen „ Glaskügelchen ' gespielt
hätten , wenn von ihm selbst nicht die Augen ausgemacht
wären , dann hätte Mr . John Doyle trotz aller seiner
Schlauheit lauge , lauge suchen können.

Für Harriet O ' Brien blieb »och eine schwere Stunde
übrig , das war ihre Auseinandersetzung mit Edgar Hrre-
ford , dem fie doch zu so reichen Danke verpflichtet war
Sie erzählte ihm Alles , wie fie erkannt , daß ihr Herz an
Tom Wilson hänge und daß fie ihn daher bitten müsse,
sich mit ihrer Freundschaft zu begnüge » . Hereford ant¬
wortete nichts , er küßte die zarte Hand , eine tiefe Verbeug¬
ung und er hatte das Zimmer verlassen.

> Patrick O 'Brien beobachtete es mit großem Unbehagen.
Er war dem Gaste eine Genugtuung schuldig . Aber wie
fie finden ? Edgar Hereford vertröstete ihn auf später , er
hatte beim Kommando die Erlaubnis ausgewirkt , die Ex¬
pedition nach Kuba mitmachen zu dürfen . Kam er von
dort zurück, dann konnte man weiter sehen . Patrick band
ihm seinen James , der ebenfalls mitgiug , auf die Seele.
Er war ja schließlich doch einmal sein Sohn . Und der
Graf schlug ein.

Der Krieg war bald zn Ende , aber schon vorbei war
Tom Wilson so weit wieder hergestellt , daß er in New-
Uork mit Harriet vor den Altar treten kouute , die an diesem
Tage den erneuten Millionen - Schmuck trug . Au eine weitere

! militärische Tätigkeit deS jungen Ehemannes war für diesen
I Krieg nicht zu denken , Wilson bedurfte noch gründlicher

bedeutenden Astronomen sehr befriedigt und gibt fie mit
der Bemerkung wieder , daß wir armen Erdeumevschen mit
gesellschaftlichen Verpflichtungen ohnehin viel zu sehr
geplagt find , als daß uuS eine Ausbreitung unseres Ver¬
kehrs auf außerirdische Bekannte erwünscht sein könnte.

Ha «del « « d Verkehr.
-n. MHausen . 14 . Sept . Das Obst auf den der Gemeinde se¬

tz örigen Bäumen wurde heute um 37 . 70 Mk . verkauft . Seit Jahren
war der Ertrag an Obst hier nicht so gering wie Heuer. Eine Ein¬
nahme von 800 — 1300 Mk . hat die Gemeinde schon oft erzielt aus
dem Gemeindeobst . Mit der Ernte der Hopfen wurde auch hier
begonnen . Die Hopfen sind schön ; aber der Ertrag wird bloß auf
etwa eine halbe Ernte eingeschätzt.

^ Aornstetten , 14 . Sept - Aus den hiesigen Stadtwalbungen
kamen gestern 1511 Fm . Langholz taxiert zu 80 597 Mk . und 104
Fm . Klotzholz taxir zu 1892 Mk . zum Verkauf . Hierbei wurde für
elfteres 117 pCt . , für letzteres 137 pCt . erlöst.

* Aerrenberg , 14 . Sept . Auf den gestrigen Viehmarkt waren
zugeführt : 131 Ochsen , 159 Kühe und Kalbinnen und 187 St . Jung¬
vieh . Der Verkauf ging flau , die Preise waren gegen den letztm
Markt gleichbleibend . Erlöst wurde iür ein Paar Ochsen 800 - 1350
Mk . eine trächtige Kuh 400 - 520 Mk . , eine Milchkuh 400 Mk ., eine
Schlachtkuh 300 Mk ., eine Schafskuh 400 Mk ., eine Kalbin 400
bis 500 Mk . ein Jungrind oder einen Stier 130 — 250 Mk . Begehrt
waren Milchkühe sowie trächtiges Vieh . — Auf dem Schweinemarkt
waren zugeführt : 360 St . Milchschweine , Erlös für das Paar 38 —46
Mk . , 270 St . Läuferschweine , Erlös für das Paar 53 — 120 Mk . Der
Verkauf ging gut . Preise gegen letzten Markt gleichbleibend.

* Kerrenberg , 14 . Sept . Die H opfen er nte ist in den
verschiedenen Orten der Umgebung im Gang . Der Preis bewegt sich
in der Hauptsache zwischen 90 — 100 Mk - per Ztr.

* WracH , 12 . Sept . Viehmarkt . Ochsen : zugeführt 17 Stück,
verkauft 9 St . zu 580 — 1164 Mk . das Paar . Kühe : zugeführt 45
Stück , verkauft 33 St . zu 232 - 502 Mk . das St . Rinder : zugeführt:
83 St . , verkauft 47 St . zu 125 — 487 Mk . das St . Milchschweine:
zugeführt 69 St . , verkauft 57 St . zu 32 —46 Mk . das Paar . Läufer¬
schweine : zugeführt 2 St . , verkauft 2 St . zu 87 Mk . das Paar.* McnHingen , 12 . Sept Dein Viehmarkt sind von auswärts
46 Ochsen und 850 St . sonstiges Vieh zugeführt worden . Rechnet
man hiezu von hier etwa 50 , so standen im ganzen 946 St . Vieh auf
dem Markt . Der Handel ging sehr lebhaft bei hohen Preisen , beson¬
ders war fette und junge Ware stark begehrt.

* Stuttgart , 14 . Sept . Mostobstmarkt Stuttgart -Nordbahnhof.
Heute stehen 2 Waggons Mostäpfel aus der Schweiz auf dem Markt,
die zu 800 - 650 Mk . per 10 000 Kg . angeboten wurden . Kleinver¬
kauf 4 .30 - 4 .60 Mk . per 50 Kg.

jf Stuttgart , 13 . September . Schlachtviehmarkt . Erlös aus
Schlachtgewicht : Ochsen : ausgemästere 87 bis 88 Pfg . , fleischige und
ältere — bis — Pfg ; Farren (Bullen ) : vollfleischige 77 bis 78 Pfg . ,
ältere und weniger fleischige 76 - 77 Pfg . ; Stiere (Jungvieh ) : auS»
gemästete 87bis 89 Pfg . , fleischige 85 bis 87 Pfg . , geringere 83 bis 84 Pfg .;
Kühe : junge gemästete — bis — Pfg . , ältere gemästete 66 bis 76 Pfg . ,
geringere 47 bis 57 Pfg . ; Kälber : beste Saugkälber 100 — 105 Pfg , gute
97 — 99 Pfg . , geringere 93 bis 96 Pfg . ; Schweine junge fleischige 79
bis 80 Pfg . , schwere fette 77 — 78 Pfg ., geringere ( Sauen ) , 70 — 73 Pfg
Verlauf des Marktes : Lebhaft.' JellVacH , 12 . Sept . Der gestrige Holzmarkt war auS
dem Welzhetmer und Mainhardter Wald mit Schnittwaren aller Art,
Stangen , Leitern , Brennholz rc . sehr stark befahren und die Ware
fand raschen Absatz ; Bretter kosteten 90 — 120 Pfg . , Rahmenschenkel
55 — 70 Pfg . , 1 Bund Latten 1.50 —1.90 Mk ., Bödseiten und Dielen
2 — 3 Mk . , Stangen 1 .20 — 3 Mk . , Leitern 12 —15 Pfg . die Sprosse,
Nutzholz 18 Mk . der Meter.

* Wiuneriöen , 12 , Sept . Obstmarkt . Die Zufuhr betrug
150 Sack Mostobst , 80 Körbe Tafelobst und 10 Körbe Zwetschgen;
Verkauf rasch bet steigenden Preisen . Bezahlt wurde für Mostobst
4 .50 - 5 .70 Mk . , Tafeläpfel 7 — 9 Mk . , Birnen 6 7 .50 Mk ., Zwetschgen
6 — 8 Mk . per Zentner . — Dem Holzmarkt waren zugeführt:
40 Wagen Bretter und Bödseiten , 10 Wagen Latten , 10 Wagen
Bauholz , 4 Wagen Stanoen . und 12 Wagen Brennholz . Bretter
wurden mit 60 , 80 , 90 Pfg . bis 1.30 Mk . das Stück bezahlt , Böd¬
seiten kosteten 1.40 — 1.80 Mk , Bauholz der Meter 55 — 60 Pfg . , 1
Meter buchene Scheiter 13 .50 Mk . , tannene Scheiter 10 .50 — 1150
Mk . Es wurde alles verkauft.

js Morn siMoöensee , 14 . Sept . (Obstmarkt .) Dem Ueber-
linger Obstmarkt waren gestern 1120 Ztr . Obst . Tafel - und Mostobst,
und 150 Körbe Zwetschgen z -geführt . Erlöst wurden aus dem Tafel¬
obst 5 - 7 Mk . . aus dem Mostobst 2,50 - 3,50 Mk ., aus dem Kg.
Zwetschgen 10 - 18 Pfg . — «Hopfenpreise am Tettnanger Markt .)
Späthopfen 70 —90 Mk ., Frühhopfen 90 - 110 Mk . ; prima Qualität
erzielte bis 120 Mk . je per Zentner.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Altenstelg

Schonung , und dann sollte er die selbständige Leitang der
Erzgruben seines Schwiegervaters übernehmen.

J mss O 'Brien kan mit einem spanischen Säbelhiebe
übers Gesicht heim ; er wollte Militär bleiben . Edgar
Hereford blieb von Neuem als Gast in Patrick O 'Briens
Haus , denn der Alte hatte sich in den Kopf gesetzt , er müsse
in New - Aork eine Gemahlin für den Grafen finde » . Und
auch Annita NorriL machte wieder von sich rede», fie
reichte ihre schöne Hand jenem militärischen Freunde Tom
Wilsons in Florida , einem New - Aorkrr Advokaten . Das Schick¬
sal ihres Bruders hatte ja Wohl anfänglich za manchem Gerede
Anlaß gegeben , aber in der bewegten Zeit war es schnell
wieder vergessen . Und bei dem Amerikaner hat nur der
Lebende Recht , das Schuldkonto eines jeden Menschen ist
mit seinem Tode beglichen.

Seitdem find nun schon eine Reihe von Jahren ver¬
strichen . Der Deutsche Franz Walker ist heute ein bekannter

, Schmuck Fabrikant iu New -Iork , und seine Fran eine ele¬
gante Dame , die ihren reichen Käuferinnen die kostbaren
Steine vorlegt . Und Annie ? Je nun , die hat fich von
ihrem Freund Bobbie zum ersten Male küssen lassen , der
eben seine Lehrzeit zwischen Walkers Diamanten beendigte.
So wird denn auch hier wohl Alles kommen , wie es soll
und wie es Recht ist.

Ende.

Vermischtes.
ss Kirr Berliner Mrsenwitz ist ans den neuen Koloni-

aldirektor Dernbnrg gemacht worden . Die neue Exzellrvz
werde Südwestafrika im Verhältnis 2 :1 . Zusammenlegen"
und Togo mit Kameran . fusionieren " (verschmelzen).



Aichelberg
Gerichtsbez Calw.

Der Unterzeichnete bringt im Auftrag der Geschwister Federmann hier
am HttonLag , den 17. September 1906

nachmittags 2 Uhr
a»f de« Rathaus i« Aichelberg folgende Liegenschaft zum letzten¬
mal im öffentlichen Avfstreich znm Verlauf:

Haus Nr. 15 — ar 79 qm WohnhauS
— , 07 . Schweivstall
— „ 39_ . Hofraum

zus. 1 ur 25 qm außen im Dorf
Parz. Nr . 4/i — , 24 , Gemüsegarten außen im Dorf

wozu Liebhaber eiugeladen werde «.
Den 13 . September 1906 . Ratsschreibor:

Lchultßeiß Arep.

kür Hsrlsst uucl WiLtsr

in Kleillsr - unll 8Ioussn - 8toiiön.

für Kleider, Blonfen und Röcke.

BaMviMflmclle, Bett-Tiicher.
Wall- v . Strickwarer ?.
Ausputzartikel.

- . — 7" Für Trachten empfehle .

HsTuche, Wisliuge
Darcheutr , Halstücher

«« Haube« etc. »«
Reinhold Hayer , Altenstrig.

BezirksvoMemn Nagold.
Am Sauutag . de» 16. Keptrmbrr, uachmittags 4 Uhr.
findet im

SastLarrs sru » „ Letawsusu " 1»

Bezirks-Versammlung
statt, bei welcher Herr Redakteur Kienle ans Stuttgart einen Vortrag über „ Die
Ve *fassr »irsr *efs <riir « nd - ns ire « e wntzksefetz " halten wird

Die Mitglieder und Freunde der Volkspartei werden zu recht zahlreichem Besuch
freundlichst eingeladen.

Der Ausschuß des Bezirks-Bolksverems.
Pfalzgrafeuweiler.

So «»tag , de« 16 . Septbr,
uachmtttags3 Nhr,Zasammeuknuftdes

Obstbau
Veveinr

im Gasthaus zum „ Lamm " .

Alteustiig.

Aechte Tiroler

Kltttiöikl

Gilschmdk Taschen uhren sik Hem» nid Dam»
kauft man stets zu billigsten Preisen und unter2jähriger Garantie bei

wiltz . Seitz , Uhrmacherin pfn ! zs ^ ssnn >rileir.
> Größte Auswahl in Regulateure « uud Wa «d-

1 «hrruiu neuester Ausführung , sowieWeckeraller Art.
^ ^ VE " Reparatur « « rasch und billig bei eia-

ck
lähriger Garantie.

^ Ferner empfehle in größter Auswahl:
^ Goldeue Brosche « , Bouto », Trau - uud Steiuriuge,
1 Herreu - uud Dameu -Uhrlette « u . s. w . iu am . und Silber-
1 doubltz unter Garautie für sauberbleibeud.

rievimg glirMtiert 18. Xevteniüer1888.

empfiehlt i« großer Auswahl
billigst

Per « !

LsMMllSWMM MMW
bestsinxstsUt « I-otteris mit 6l) "/g Ksrvinnebanos

Ksssmigsvinns l « s/Isrlc 28 88V
OrixinLllo »» L 1 11 1V Lltc. , korto unä I »1sts 25 l ' kK. smpüslilt8vI» HV« i «Ii « nr , 6snsralL >rsnt,

ß Metzgerschmast M -LZLS I
^ mit feinem Griebevgeschmack iu emaillierte « Blechgefäffen als : ^
Kimer
Mughafeu

"
- chwevLLesselS
Gekgschussel ^
Wassertopf 8

l20 —35Pfd
15 -20 -35.

1 30-40-60.
15-30-50 „
20- 40 .

-kS

«>o-
ü>-

svwie in 10 Pfd .-Dosen
6 .50 geg. Nach », od . Vorschuß

W . Beurle « fr.
Mrchheim Geck295 (Württ .)
In Holzgeb . Preis!, z. Dienst.

Aackuahmegeöuhreu werde » sofort vergütet.
«E " Gausende Auerteuuuugsfchreive« k

^
Alteustetig . l Altensteig.

Hoch;eits-(Klee) von ca . 1 ^/, Morgen hat
zu veilaufeu Schlerh z . Hirsch.

Reife haltbare

Hacksteinkkfe
das Pfuud zu 31 Pfg. empfiehlt
iu Kisten von ca . 30 Pfd . au gegen
Nachnahme G . W. Schmid

Saulga« , Württ.

Sträußchen
Klnderkrüujchr»
in großer Auswahl zu billige»
Preisen Fr . « drio » Witwe.

Selbstgemachte

Giernir-elir
_ sowiefrische

ÜLSI7
empfiehlt zu den billigsten Tages¬
preise«

L.

Pfalzgrafeuweiler

Kieueu-
Schieuderhouig

Serverirtrevt <keL«
empfiehltp . Pfs . Mt - 1 —

Fr . Jung.

Em jüngeres

WMP«
jedoch uicht unter 16 Jahren für
besseren HanShalt zum baldigen Ein-
tritt gesucht.

Za erfragen in der
Exp . ds . Bl.

Unserem Freund M. K.
zu seiue« 24 . Wiegeusest eiu
beim SchulhauS erschallendes , im
Dorf verhallendes, auf der Hoch»
lorfer Sägmühle verkrachendes

3fach donnerndes

Hnrrah!
Gelt do spickst.

Die 8 lKev.

Mit dem 1. Oktober
beginnt wieder ein neues Quartal aller

Zeitschriften
und

MkzeitiiiiW.
Diese werden am beste« uud billig¬

ste « durch die Buchhandlung am

Platze bezogen ; der Bezug durch die

Post ist stets teurer. Die Lieferung erfolgt

schnellstens durch die

L. Laut

Alteirfteis

PfalzgrafeuweilerFvirchtsäcke
starke «. extrastarke

NM- bllligst
k « vlL 8 » vlL«

i« alle « Preislage « empfiehlt

Püvkrltcher ZioSzähler sucht bis
1 . Oktober

auf I . Hypothek gegen
doppelte Pfandficherheit.

Zn erfragen in der Exp . d? . Bl.

fiiefenleiilen
Schm-rzlindcrndr» dn>
«iweitz - ehalt »a « »«« »»
S-brauch rumettz PU» »i,sch» i»b«»
brtnzt .und s«da»» «Mu», «rpät , D

„ve. d»»I>ol« e'»
SIa,^ I.20 in »-n»^ «ha>e»uchkWH.
» » nicht, dir« durch »»« chL KM
Ir. „ 1. L»Lt»tF«r » SHu«r," S . » . ö. L , -

Vertreter gesucht

war die Wirkung Ihrer Delieia-
Rattenkuche« . Senden Sie mir
noch 5 Dosen zu 1 .50 Mk.
Kittlewob . Gr.-W.,18 . 9 . 00 . EH.
Haustieren unschädlich I Dose 0 .50,
1 .— n . 1 .50 Mk.

Niederlage in der Apotheke in
Alteusteia.

Gerichtstag in Allcnstcig
am Montag , de« 17. d . M.

Rotiztafel.
Die bei Erbauung eines Back-

und Waschhauses mit Kleinkinder-
Pfl ge iu Liebelsberg O.-A. Calw
vorkommeoden Hochkauorbeiten im
Gesamtbetrag von 13 350Mk . wer¬
den im Submisstonsweg zur Aus¬
führung vergeben . Die Unterlagen
des Akkords liegen auf dem Rathaus
daselbst zur Einsicht auf, ebendaselbst
wollen diesbttreffende Offerte bis
Freitag , 21 . Scpt . d . I ., vorm . 9 Uhr
k strnfrei eingereicht werden.

Kirchliche Rachrichte«.
Sonntag . 16 . Sept . /zio Uhr

Predigt 2 . Petri 1 , .2—11 . Lied:
397 . 1/2 11 Uhr Religionsunter¬
richt Adt . I . V§2 Uhr Christen¬
lehre Mädchen, 4 . Gebot. Freitag.
Feiertag des Matthäus, ^ 10 Uhr
Predigt. Keine Bibelstuude.
Im Saal der Gemeinschaft

wird Herr Missionar Sitzler ans
Nagold am Sonntag abeud nm
72/4 Uhr eine Misfionsßuvde halten-.

Methodiste « -Gemei »de.
Sonntag vorm. 9^ Uhr Predigt,

12 Uhr Sooutagsschule, ab . 8 Uhr
Predigt, Donnerstag ab. 8 ^ Uhr
Bibelstunde.

Gestorbene.
Dornstetten: Johannes Bischofs, Seckler,

Veteran, 64 I . Beerdigung : Sonntag,
16. Sept ., mittags 3 Uhr.

Stuttgart : Wilhelm Menges, Lithograph.
Biberach : Joh . Mich . Gaiser, Gymnasial¬

direktor a- D.
Hiezu „Der Sonntags-Gast " Nr. 37
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